er Der 

Breslauiſche Erzähler, 

Eine Woch enſchrift. 
Zweyter Jahrgang. No. 16. 


Sonnabend, den 18 ten April 1801. 


Die Zuckerſchaale bey Schreiberhau. 


Den Huͤgel hey der katholiſchen Kirche hinauf und 
dann etwa 360 Schritte immer gegen Mittag zu 
findet man den hier abgebildeten Stein, der ſo gut 
wie die Adersbacher Kanzeln, Zuckerhuͤte und Mönche 
unter den Seltenheiten des Steinreichs bemerkt in 
werden verdient. 

Der Stein iſt ohngefaͤhr 8 Ellen lang und gegen 
eben ſo viel breit, aber die geſammte Maſſe iſt gewiß 
an 200 Centner ſchwer, und dieſe ruht auf einer 
Flache von kaum 2 Quadratfuß in fo feſtem und uns 


zerruͤttbaren Gleichgewicht, daß wiederholte Verſuche, : 


durch den Auftritt mehrerer Perſonen auf einer Ecke 
das Ganze zum Wanken zu bringen, nicht die ge⸗ 
ringſte 0 bewirkt haben. 

Im alten Griechenland hatte man eine Menge 
Erzählungen, die ſich urſpruͤnglich von den beſondern 
Geſtalten gewiſſer Felſen und Steine herſchrieben, 
3. B. von der Niobe, den Symplejaden u. a. Auch 
die deutſche Sagengeſchichte lí nicht leer von derglei⸗ 

ater Jahrgang. 2 chen 
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chen Maͤhrchen, beſonders hat der böͤſe Geiſt feine 


Geſchaͤfte im Steinreich getrieben. Was mag wohl 


dieſer Stein anfaͤnglich geweſen ſeyn? Etwa der 
Deckel zu einem Punſch⸗ oder Meth⸗Napfen, wor⸗ 
aus die Koͤnige und Herzoͤge und Ritter der grauen 
Vorzeit ſich bezechten, und den irgend eine Fee oder 
Nixe verwandelte? Oder ein bezauberter Pilz, den 
ein Berggeiſt zum Schrecken der Gegend dort auf⸗ 
ſetzte? Oder der Toilertentifch einer furchtbaren 
Rieſentochter? — Die Aehnlichkeit mit einer Br 
cha iſt die 1 ， 


Alte Sohleſihe Volkslieder. = 
(Fortſetzung. - ˆ 
* 
ein Lied von einem Müller und pửng 
Frau. 5 = 
ie Ein Müller it geſeſen — ket: di, 
Por Liegnitz an der Au. SN = 
Weß hatt? er fich vermeſſen 
Er und fein junge Frau? 
Sie hatten beyde Sinn und Muth, 


Sie wollten einander beichten, 
Wie man zur Faſten thut. 


Sie ſprach: merk ohn Gefaͤhre 
Was ich dir ſagen will: 
Ob ich dir beichtig wäre, 
Was dir nicht wohlgefiel, 
Das ſollſt du ſicher glauben mir; Kệ: 
Und willſt du mich entgelten lahn, 
Das Groͤſt N en dir, ns 


Er 
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Er ſprach: Das ſoll nicht ſeyen, 
Die Beichte wär zu ſchlecht. 
Du haͤtt'ſt Fein’ rechte Neuen, 

Du beichteſt mir dann vecht, 
Das ſollſt du wahrlich glauben ſchon. 
Indem ſo kniet ſie nieder, 
War beichtig ihrem Mann. 


Sie ſprach: Mein Suͤnd' mich reuen, ; 
Bekenn' ich allgemein; . 
Ich wuͤnſchte dirs oft, zu freyen 
Ein ander Männlein fein: 

Ich wuͤnſchte dir oft graues Haar, 
Und daß ichs ehrlich ſage, 
Du moͤchteſt ſterben gar. 


Mehr hab ich dir zu ſagen, 

Das iſt mir wahrlich leid. 

Ich hab dir abgetragen i 

Viel Kreuzer und Pfennig weit: 
Das hab ich leider oft gethan 


Und hab fie zugeſchoben 


Wohl unſerm Kapelan. 


Der iſt geweſt mein Buhle 
So lang Zeit wider Recht, 
Der Schulmeiſter aus der Schule 
Und auch drey Muͤllerknecht, 
Noch mehr, die ich nicht nennen kann; 
Darob begehr ich Buſſe, 
Die Frau ſprach, lieber Mann! 


Die Red' ihn thaͤt verdruͤſſen, 

Er juckt ſich bey den Ohrn, 

Doch mußt er fie abbuͤßen, 

Daß fie nicht gieng verlohrn, 

Er vergab ihr alle Miſſethat, 

Die Frau ward geabſolviret, 5 vá 
Der Mann kniet an die Statt. 


Q2 : Er 
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Er ſprach: Ich hab gepflegen 
Oer Buhlſchaft mannigfalt, 
Ich bin auch oft gelegen 
Bey Frauen jung und alt. 
Gar herzlich kenn ich unſre Mayb, 
Wo du nicht biſt daheime, 
Das iſt mir wahrlich leid. 


Mit unſers Nachbars Dirne 

Hab ich geſcherzet viel, f 55 : 
Nicht von der Pflaum und Birne 

Auch nicht vom Apfelſtiel. — 

Da ſchlug die Frau ihn ins Genick, 

Er ſtuͤrzte drob zur Erde, 

Sie machte wilden Blick. 


Sie rauft ihm aus ſein Schopffe 

Zwo große Haͤnd' voll Haar. 

Geh bin du rechter Tropffe, 

Und nimm dein Buhlſchaft wahr. 
Drauf ſprach ſie: Hoͤr die Buſſe an: 
Ein Narrnkapp ſollſt du tragen 
Mit hundert Schellen dran! 


Des Schimpfes mußt' ich lachen, 
Da er mir ward erzaͤhlt. 

Wer b'kennt in ſolchen Sachen, 

Der hat fuͤrwahr gefehlt. 

Beichte keiner Frauen recht und ganz, 
Thut fie dich abſolvire, 

Mußt du an Narrentanz. 


Nicht von der Pflaum ic. ſprüchwöͤrtlich anſtatt zu 
fagen: es wurde Ernſt. 8 


Scimpfes — alt für Spaß. Daher Schimpf und @mf. 
VL 
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BR VAR Fe 
Das ſchoͤne Alten 
Ein junger Geſell begegnet allein 
Einem alten grauen Muͤtterlein, 
Und fragt: wie alt ſie waͤre? 
Sie ſagt ihm ohn Gefaͤhre, 
Sie ſagt ihm: ich bin neunzig Jahr 
Und zwey dazu noch ganz und gar. 
Das iſt ein ſchoͤnes Alter, ſagt 
Das junge Puͤrſchlein ungefragt 
Ach nein, das iſt ein haͤßlich Alter, 
Begann das Weib. Ein ſchoͤnes Alter 
Das iſt ſo, merke dirs fuͤrwahr, 
Das iſt fo um die zwanzig Jahr. 


Anekdoten und Einfaͤlle. : 


Leichte Exekution gegen habſuͤchtige 
Beamten. 5 

Wenn man dem Herzog von Litthauen Wietols 

ſagte, daß ſeine Beamten ſich ungeheuer bereicherten, 

erwiederte er gewöhnlich: Das iſt mir lieb. Ohne 

fie zu ſtoͤhren, ließ er fie Geld ſammeln, ſo viel fie 


konnten, und wenn er ſeine Zeit abgeſehen hatte, 


nahm er ihnen alles Geſammelte auf einmahl ab 
und jagte ſie davon. Nun ſah man, warum es 
ihm lieb war. 5 


Der ſchweigende Rath. 


Der Fuͤrſt. Sagen Sie mir Ihre Meynung ganz 
kurz und unbefangen: Soll ich dieſe Allianz 
annehmen? . 

Der 
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Der Rath. In der That — Ihro Durchlaucht 
die Sache — iſt ſchwierig. 

Der Fuͤrſt. Eben darum will ich Ihr Gutgehten 
hoͤren. s 

Der Rath. Große Gnade, 55 erkenne fi. — 
Ihr o Durchlaucht koͤnnen — keinen treuern 
Diener haben, als mich. 

Der Fuͤrſt. Das werd' ich ſehen. Jetzt zur 
Sache! f 

Der Rath. In der That, es iſt hier ſo mancher⸗ 
ley zu erwaͤgen, erſtens — 

Der Fuͤrſt. Erſt Ihre Meynung⸗ dann die 

Gruͤnde! 

Der Rath. Erlauben Ihro Durchl — 

Der Fuͤrſt. Recht, Sie haben Recht. 3ó danke 
Ihnen für dieſen Rath. 

Der Rath. Fuͤr welchen? ich habe ja noch 
nicht — 

Der Fuͤrſt. Eben darum. Aus allem dem, was 
Sie mir nicht geſagt haben, ſehe ich deutlich, 
was hier am beſten zu thun iſt. 2 Dieu, mein 
negativer ig Rath! a 


Sefimmung der Seligkeit im Himmel, ` 


Worinn wird die Seeligkeit des Himmels beſte⸗ 
hen? fragte ein großer Fuͤrſt den bekannten Pater 
Abraham a Sancta Clara. Worinn ſonſt, antwor⸗ 
tete dieſer, als in der Abweſenheit von vier Seelig⸗ i 
keiten! Wie? Abweſenheit von vier Seeligkeiten? 
Ohne Zweifel, fuhr der Pater fort. Im Himmel 
wird es fehlen an Armſeeligkeit, Saumſeeligkeit, 

5 Feind⸗ 


4 
24? 


Feindſeeligkeit und Muͤhſeeligkeit. Schoͤn, verſetzte 
der Fuͤrſt, aber wie wirds um die Redſoeligkeit aus⸗ 
ſehen? (Der Pater war uͤberaus geſpraͤchig.) ‚Bor 


= treflich, erwiederte Abraham, denn es ſtehet geſchrie⸗ 


ben: Die Fuͤrſten werden zuhören und nicht reden. 
Ein lautes Lachen bezeugte dem Daten daß fein Hieb 
nicht uͤbel aufgenommen ward. 


Einträgliche Geuſſe. Ma 


ean erzählt zum Scherz von Leuten, die fo geiz. 
zig ſeyen, daß ſie, um ſich einen Hund zu erſparen, 
in der Nacht ſelbſt zum Fenſter herausbellen u. dergl. 
mehr. So koͤnnte man auch den Wuchrer laͤcherlich 
machen. Z. B. Ein Wuchrer gruͤßte immer, wo er 
einen großen Haufen Menſchen beyſammen ſtehen ſah 
weil er in dieſem Falle viele. Komplimente ge⸗ 
gen ein einziges bekam: er grüße alſo mit Profit. 


Noch ein Steaub (Wù um, 
Straube war einſt in Geſellſchaft einiger Vor⸗ 


nehmen. Der eine davon rufte ihm ein Paarmahl = 
zu: Gag Er doch Magiſter! là Straube hoͤrte nicht. 8 


Ich meyne Ihn, ſchrie endlich der hoͤfliche Mann. 
So? erwiederte Straube, ich dachte, Sie meynten 
einen von Ihren une der etwan 815 Digi 
u ware. ; . 


Kcaft des Ahrens, 


Wer denkt nicht mit Lächeln an den franzöſt ſſchen 
Friſeur in Poriks empfindſamen Reiſen, der feihe 
ae Locken als ſelbſt im Ozean unzerſtoͤhrbar 

994 5 % preißt? 
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preißt? Etwas Aehnliches ſtand neulich in einem 
Pariſer Blatte. Kotzebues Menſchenhaß und Reue 
waͤre, hieß es, ſo ruͤhrend, daß die Menſchen ſchon 
unten an der Kaffe, wenn 5 e das Billet loͤſten, an⸗ 
ſiengen zu weinen. 


Wichtigkeit des §z82n 


Ein merkwuͤrdiger Beweiß des Satzes: daß der 
Menſch durch Faſten ſich am beſten mit Gott vereini⸗ 
gen koͤnne, iſt der, den der engliſche Theolog John 

Raulia fuͤhrt. Ein runder Koͤrper, ſagt er, kann 
eine ebne Flaͤche nur in Einem Punkte beruͤhren: 
Gott it eine ſolche Flaͤche, denn es ſtehet geſchrieben 
iustus et rectus Dominus: Faſten aber macht den 

Bauch glatt und eben: Folglich kann der Faſtende 
ſich weit naͤher und beſſer mit Gott „ ; als 
der Dickbauch. _ 


Der oo 


Folgende nach Linnee abgefaßte Beſchreibung des 
Menschen iſt ſo wahr als witzig. Simia Homo: 
sine cauda: pedibus posticis ambulans: grega- 
rium, omnivorum, inquietum, mendax, furax, 
rapax, salax, pugnax: artium variarum capax, 

animalium reliquorum hostis, sui ipsius inimi- 
cus acerrimus. (Der Affe genannt Menſch: un⸗ 
geſchwaͤnzt: auf den Hinterfuͤſſen gehend: geſellig, 
Hefraͤſſig, unruhig, verlogen, diebiſch, raͤuberiſch, 
geil, ſtreitſuͤchtig: verſchiedener Kuͤnſte faͤhig: der 
rigen e d Send, fein eigner am e 
Fn. 


Scenen 
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Seien aus einer ungedruckten Oper: 
Ruͤbenzahls Launen. 


Erſter Aufzug. Erſter Auftritt. 


Das Innere eines Berges. Drey Geiſter an ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beſchaͤftigt: Waſſermaͤnnlein 
bey einein Waſſerfall, Silber maͤnn le in mit Haͤm⸗ 
mern eines Felſenſtuͤcks, Kraͤutermaͤnnlein 
mit Blumen und Kraͤutern. 


Alle. So laßt uns von Abend bis Morgen 
Mit Seegen die Berge verſorgen, 
Und unſern Gebiether erfreun! 


Waſſerm. Schaͤumt und ſprudelt Silberwellen! 
Kranke trinkt aus meinen Quellen 
Heilung, Leben und Gedeihn! đế) 

Silberm. Schwaden zieh vom duͤſtern Hong! 
Rammelt Erze, ſtreicht zu Gange, 

Fuͤll dich, fuͤl dich taub Geſtein! 


Kräutern Buͤſche, Moofe, Blumen, Kräufer, 
Keimet hier und dort und weiter, 
Wachſt und bluͤht in bunten Reihn! 


Alle. So laßt uns von Abend bis Morgen :c. 


Si ilber m. Und nun vergeſſet auch des Auftrags nicht, 
den unſer Fuͤrſt uns gab. Ihr wiſſet es, 
die holde Jungfrau haͤrmet ſich und welkt 
in ſtillem Kummer ab. Umſonſt, umſonſt 
find Bitten und Geſchenk und Schmeicheleyn. 
Zuruck in ihre Heimath ſteht ihr Sinn, 
nach Menſchen ſehnt fie ſich. Nun ſollen wu, 
fie zu erheitern, ſchnell durch unſre Kunſt 
für fie Geſellſchaft zaubern. Bruͤder forest, 
wie machen wirs am beſten? Rede du 

: Waſ⸗ 
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Waſſerm. Ich fuͤlle dieſen Kelch, und geb ihm dann 
den Zauber, daß auf Emma's ſtillen Wunſch 
ſich jeder Tropfen drinn, worein ſie will, 
verwandeln muß, Menſch oder Thier, gleichviel. 

Kräuter. Wohl gut: wenn nur des Waßſers 


Kraͤfte nicht 
sóng tiệt vergiengen. Denn bedarf es wehr 
als Einen Sonnenblick, um tauſend Tropfen ſchnell : 
hinwegzutilgen und den Zauber mit? 
Silberm. Wie, wenn ich dieſem Silberklumpen hier 
die Kraft verliehe, daß aus jedem Korn a 
ein M en fh, ein Thier entſtuͤnde, wie fi ie wuͤnſcht? 


W a ffe rm. Dann ſtoͤhrteſt du die Regel! der Natur. , 


Metalle fi nd von ewger Dauer; doch = 
die Menſchen, weißt du, ſterben und vergehn. 
Kraͤuterm. So iſt denn ein Gewaͤchs des Feldes wohl 

das ſchicklichſite. Denn dieſe Früchte find 
dem Sterblichen am meiſten aͤhnlich, haben, 
ſo wie die Menſchen, ihren Fruͤhling, dann 
den Sommer, Herbſt und endlich ihren Winter. 
Seyd ihr's zufrieden, Bruͤder ? ir 1 
Die andern beyden. Ja wir ſind's. 
Kraͤuterm. (pfluͤckt waͤhrend einer Muſik Ruͤben, 
legt ſie in einen Korb und traͤgt Bi, in 
die Mitte) nnn 
Pe und helft den Zauber mir volhiehn! f 
(Sie beruͤhren den Korb mit einem Staͤb⸗ 
chen und umtanzen un um: FRR 
Wachſe, liebtte ， 
Bunke Ruͤbe?! 
Seel und Leib 


„Nimmst Đỹ an: Be 
Werde 


Werde Weib, 

Werde Mann! 

Dirn' und Knabe, 

Loͤw' und Schabe, 

Menſch und Thier 

Werd aus dir! 

Wirket Kraͤfte, 

Gaͤhret Saͤfte, 

Wirkt und gaͤhret gut, 

Werdet Fleiſch und Bein und Blut! 


Kräuterm. (huͤpft mit dem Korbe davon; das 
Ganze verſchwindet.) 


Zweyter Auftritt. 


Gebirge. Hin und wieder weidende Laͤmmer. Auf 
einem hervorragenden Felsſtuͤck ſitzt Goͤrge und 
blaͤſt die Hirtenſlöte. ö Dann ſingt er: 


Hirt Korydon liebte Lenoren 
So treu, ſo treu; 

Sie hatten ſich Liebe geſchworen 
Im May, im May. 


Schon flocht ihr die Mutter aus Mutben i 
Den Kranz, den Kranz: 
Schon thaͤten die Burſchen ſich guͤrten 
s Zum Tanz, zum Tanz. 


Da prangte mit Roſſen und Wagen 
Ein Graf daher: 
Dem mochte das Maͤgdlein behagen 
Gar ſehr, gar ſehr. : 


Er both ihr mit Schmeicheln. und Schwoͤren 
Den Ring, den Ring. : 
Das Maͤgdlein das ließ ſi ch bethoͤren, 
Und gieng, und gung: : Đi 
ie 
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Sie gieng wohl in 1 Schleyer 
Aufs Schloß, aufs Schloß: 

Ach wie viel Thraͤnen ihr Treuer 
Vergoß, vergoß! = 


Hirt Korydon liebte Lenoren: 
O weh, o weh! 

Nun war ſie für immer verlohren, 
Ade! ade! 


(Er ſteigt vom Berge.) Wahrhaftig, als wenn das 


Lied auf mich gemacht waͤre. Ach ich fuͤrchte, 
Korydon war nicht der letzte Hirt, dem es ſo gieng. 


Roͤschen und der vornehme Ritter! ey, ey! 一 
Der Ritter iſt feiner, als ich, geputzter, als ich, 


(ſeufzend) reicher, als ich, und Weiber ſind — 


Weiber! 


Hirt Korydon liebte Lenoren 

O weh, o weh! 
Nun war ſie für immer verlohren, 
Ade! ade! ; 


Zwar bis jetzt kaun ich über Nöschen nicht klagen, 
ſie flieht den Ritter, wo ſie kann — aber ob das 


immer ſo bleiben moͤchte? Weiber ſind Weiber. 


— — Wo ſie doch fo lange verweilt: die Sonne 
fiegt ſchon über eine halbe Stunde auf dem Gebir⸗ 
ge — — Wart! vielleicht locke ich fie durch ihr 


Lieblingslied vi (ſetzt ſich im TT 
nieder und fingt:) 


Es herrſcht die Lieb in Berg und ehe, 
Ii Tiefen und auf Hoͤhen. 

ie Liebe lenkt der Sonne Strahl, 
Sie lenkt des Windes Wehen. 


Drum blicke mir ins Angeſicht, 


Und ſchaͤme dich, lieb Mädel nicht. 
Was 


Was fc du dort und da? 
Suchſt du die Liebe? Ja ja. 
(Eine feine Stimme ſingt die letzten Sylben nach) 
Still, fie iſts, fie kommt! Ich will thun, als 

ob ich fie nicht bemerkte. (ſingt:) 

Die Liebe herrſcht bey Tag und Nacht, 

Bey Loͤwen wie bey Taͤubchen: 

Selbſt Geiſter fuͤhlen ihre Macht 

Und buhlen um ein Weibchen. 


Die Liebe findeſt du in mir, 

Die Liebe findeſt du in dir. 

Lieb Maͤdel, ſieh mich an: f 
Wir werden ja Weib und Mann. 


Dritter Au fttvyttt 
Joſeph und Goͤrge. 

Joſeph, Cabentheuerlich ausgeputzt, ſchleicht ſich 
herbey und haͤlt ihm die Augen zu. Ge⸗ 
woͤhnliche Gebehrden ĐI Losmachens und 
Erſtaunens.) 

Goͤrge. Alle gute Geiſter! Wer iſt das Ungeheuer? 

3 Ungeheuer? Nun das freut mich, daß 

ich ſo fuͤrchterlich ausſeße“ 8 ĐH 0 fuͤr 
unſer einen. 

Goͤrge. Je — alle Welt — du — biſt 25 nicht 

— ja doch — du Bí — Joſeph? } 
Joſ eph. Bin's und bin's auch nicht. Eigentlich, 
Goͤrge, bin ich Speer⸗Saͤbel⸗Helm⸗ und Schild⸗ 
traͤger des unuͤberwindlichen Ritters und Herrn 
Herrn Johanno Franzisko Gottliebo Don Signor 
Waldmann: und ae bin ich — aber du 
En ſchweigen— 
ö Gorge; 
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Goͤrge. Wie ein Stummer. 

TOT, cpý. Auſerdem bin ich der de und Hel⸗ 
fershelſer der mächtigen Fee Gonoro, alſo: der 

Sohn des Donners, der Bruder des Blitzes, der 
Vetter des Nordſcheins, der Oheim des Platz⸗ 
regens, der Schwager des Seeſturms, der up 
vater des Hagelwetters — 

Göre. Daß Gott behuͤte! das alles biſt du? Was 
doch aus einem Taugenichts alles werden kann! 
Joſeph. Ja, du Erdenſohn:; wenn ich meine ganze 

Macht zeige, dann bin ich fürchterlich. 


Meine Rede gleicht dem Donner, 
1 mir zittert Löw und Wurm, 
Wenn ich huſte, bebt die Erde, 
Wenn ich nieſe, ſetzt es Sturm. 
Ein Wink von meiner Hand, 
So kommen Feen und Geiſter 
Zu mir dem Herrn und Meiſter. 
Ein Wink von meiner Hand, 
So ſchwindet Meer und Land. Von Anf. 


5 Gorge. So fo: iſt mir lieb zu hören. Aber wenn 
du ſo viel kannſt, lieber Joſeph — 
Jo ſeph. Joſeph? ich heiſſe nicht mehr Joseph 
ſchlechtweg. Ich nenne mich Joſepho, auch Jo⸗ 
ſephion. i WERT 5 
Goͤrge. Nun alſo, maͤchtiger Joſepho, auch Jo⸗ 
ſephion: Wenn du alles kannſt, kannſt du mir 
nicht auch ſagen, wo Roͤschen iſt? 
Joſeph (wichtig). Roͤschen? hm! o ja. Die 
iſt in guter Geſellſchaft, es geht ihr recht wohl. 
Sie moͤchte dir wohl heute kein e briu⸗ 
gen, heute wohl nicht. i 
& Goͤr 0 e. 


Görge. Rede, um des Himmels willen! wo iſt 
ſie? was macht ſie? wie? wo? was? 
Joſeph. Sie iſt — bey meinem Herrn. 
Goͤrge. Sie? bey? deinem —. Herrn? 
Joſeph. Oder er bey ihr. Einerley. 
Goͤrge. Joſeph, lieber alter guter Junge, ich bitte 
dich, ich falle dir zu Fuſſe, ſage, rede, ſprich — 
Doch du biſt ein e ich glaube dir 
nichts. 5 
Joſeph. Wie dirs beliebt. Aber ich ſage dir, 
Erdenſohn, wenn Nöschen nicht binnen ſieben 
Stunden meines Herrn Frau iſt, ſo will ich nicht 
hier auf meinen Fuͤſſen feſtſtehen. — %w!. (Ein 
Wirbel ergreift ihn th tu und, dreht ihn 
herum, erſt langſam. hy ea 
Goͤrge. Was ſicht dich an? SG 3 : 
Joſeph.“ Ich armer Mann! : Fa 
Görge So bleib doch ſtehn. Be 
Joſeph. Ich muß mich drehn. 
Gorge. Sey doch geſcheut. 7 
Joſeph. Barmherzigkeit! (der Wirbel wird 
ſchneller.) 
O weh mir, o weh mir, nun mich ce zu toll, \ 
Mir ſchwindelts vor Augen, der Kopf iſt mir voll; 
Er barmt euch, ich will nicht mehr lügen: nein, nein; 
Nur einmahl noch ſtellt mir den Wirbeltanz ein! 
(Waͤhrend der letzten Zeile dreht er ſich hinaus.) 


Goͤrge (ſteht eine Zeitlang betroffen). Das kommt 


gewiß wieder vom Berggeiſte. — Ach wenn cổ 
doch fuͤr alle Luͤgner einen ſolchen Walzer gäbe! 
5 tỊ. 


x 
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Die letztern Charaden: 1. Stimmhammer⸗ 
(Stimm, Ham, Hammer der Geburtsort der Dich⸗ 
terin Karſchin, und der gewoͤhnliche Hammer.) 2. 


Salpeter. (Sal, p, ter, Peter.) 


Charade. 

Ein einſylbiges Wort. 
An deinem Koͤrper findeſt du mein Wort; 
Nimmſt du zwey Zeichen meines Kopfes fort, 
So bleibet dir ein Griff zu manchen Sachen. 
Willſt du mich noch ein Sechstheil kuͤrzer machen, 
So haſt du, Freund, dein drittes Ich. 
Wie ich von Anfang war, nimm mich, 
Nur laß den dritten Buchſtab fehlen, 
Und ſieh, es iſt, 


Worauf die Weiber niedrer Stände ſchmälen, s2 


Wenn fich der Mann dabey vergißt. 

Setz' dieſem Wort' ein kleines Sylbchen vor, 

Was gilt's, mich nimmt der Kluge wie der Thor? 
: vã W. 1 


* 


Dileſer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 


alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerey bey fel, Graſſes Erben und Barth 
ausgegeben und ift auf allen Koͤnigl. Poſt⸗ 
g aͤmtern zu haben. i 


Ben 
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